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150 Abend -Ausgabe Karlsruhe, Mittwoch, den 3t . März 1915 FZ. Jahrgang

Fernsprecher 525 Hauptorgan der badischen Zentrumspartei Postscheck :
Karlsruhe WVi

mährend de« Krieges a« allen Werktagen in zwei Ausgaben — Bezugs -
£ ;

®
.\ In Karlsruhe durch Träger zugestellt vierteljährlich Mk . 2 70 . Von der

*i, |c»üttgft ent oder den Ablagen abgeholt , monatlich SO Vi . Auswärts (Deutschland )
durch die Post Mk. 3 .2E> vierleljährlich ohue Bestellgeld , bei Vorauszahlung ,

k. » a> -nflen Oesterreich- Ungarn , Luxemburg . Belgien , Holland , Schwei, , Italien bei" " « rniWIti . UebrigeZ Nniland (Weltvo 'tverein ) Mk. 9 .— vierteüährli » durch die
Eichas ,gfaHe. Beitellungen jederzeit , Abbestellungen mir auf VierteljahrSichluß

Beilagen :
Eimnal wöchentlich: da? illustrierte achtseitige Unterhaltungsblatt

„ Sterne und Blumen "

Zweimal wöchentlich: da? vierseitige UnterhaltungSblatt
„ Blätter für den syamilientifch "

Wandkalender , Tafchenrahrpläne usw .

.'iüzeigenvreis : Die 'iebeaio iltige kleine Zeile oier oere , 'ttan n 4ir, Reklame »
60 Pf . Platz - , Kleine - nnd Siellen -Anzei^en l5 Pf » . PlatzVorschrift mit 20 »/» Ausschlag

Bei Äiederliolunc ; entsprechender Nachla » nach Tarif
Bei Nichteinhaltung des Zieles , Klareerhebling, zwangsiveiier Beitreibung und Konkurs-

verfahren iit der Nrchla » hinfällig . Beilagen nach besonderer Bereinbaru » g
Anzeigen- Ansträge nehmen alle Anzeigen -VermittlnngSstellen entgegen

Schlnb der Anzeigen - Annahme : Täglich vonnittags 8 Uhr , bezw . nachmittag? 3 Uhr
Redaktion und (Sei k̂iZitZitZlle : Adlecitrane 42

^ »tation«dru <k und Verlag der „ Badenla ". L .-Ä . für Verlag
und Druckerei, Karlsruhe Albert Hofmann , Direktor

verantworllicber Redakteur für deutsche und badische Politik , sowie Aeuillelon : T h . Meyer ;
für Ausland . Nachrichtendienst und den allgemeinen Teil : Franz Wahl

Spreckiftunden : von halb 12 bis 1 Uhr mittags
Verantwortlich : Für Anzeigen und Reklamen:

Franz Pfeiffer in Karlsruhe

Wonr Krieg .
Tagesbericht vom

Groden Kauptquartier .

Großes Hauptquartier , 31 . Mär ^, vorm .
M .T .B . Aintlich .) Westlicher Kriegsschan -

ah : Westlich von Pont - k - Monsson griffen
Franzosen bei nnd nördlich von Regni 6 ville

sowie im P r i e st e r - W a l d e an , wurden aber
Unter schweren Verlusten zurückgeschlagen . Nnr an
c ' «er Stelle westlich des Priesterwaldes wird noch
Mkämpst.

Feindliche Flieger bewarfen gestern die belgischen
Brügge , Christolles und C o u r t r a i

*nit Bomben , ohne militärischen Schaden anzu -
Achten . In C o u r t r a i wurde durch eine Bombe
>n der Nähe eines Lazarettes ein Belgier getötet ,
k ' »er verletzt .

Oestlicher Kriegsschauplatz : Das
russische Grenzgebiet nördlich der M c tr l ist gesäu¬
ert . Der bei T a u r o g g e n geschlagene Feind ist
in Richtnng S k a w d w i l i e zurückgegangen .

Die in den letzten Tagen nördlich des A u g u -
0 e r 38 n i & c g frnel , t gegen unsere Stellungen■0r 01 no nqc«cn russischen Kräfte sind durch unsere" rji 'n Vorstöße wieder in das Wald - und Seenge -

Sejny zurückgeworfen . Die Zahl der^ isischen Gefangenen ans diesen Kämpfen bei K r a s -
" opol und nordöstlich ist um 500 gestiegen .
,,

®e ' Klimki an der Szkwa wurden weitere
~ Bussen gefangen genommen .

Oberste Heeresleitung .

Aie große Karpatsienschlacht .

®5 !1
erj ' n, 30 . März . Aus dem österreichischen

^ egspressequartier meldet Major Morath dem^ rl .ner Tageblatt :
vielen Tagen brennt die Karpathenschlacht ,

i n J * re0 *n diesem Ringen wird zweifellos die G e -
fl J

l ' la 0e stark beeinflussen . Man kann
st' n hi aWBaiid^ cit nicht völlig von der Hand wei -
& i , Q6 die politische Lage nach dieser oder jener

l
'
ich anders gestalten könnte . Jedenfalls

juji7 e? für Rußland Wohl politische Gründe
ein » « ? er Wahl gerade dieses Kampfraumes für

Die Gedanken eines Teils der
föXf ,

en Intelligenz bewegen sich in der gleichen
^er m

n
fr lmö ^ ' c gleiche Meinung äußert die Wie -

liegen Gründe genug für die Oberste
i„ , fUe,tuna vor , den D u r ch b r u ch der Russen
hgUngarns mit allen verfüg -
Hxcr. f r ° ftcn abzuwehren . Oesterreich -
L l U fl Qt immer in der klaren Erkenntnis gelebt ,
Icm .Rußland gegen Galizien marschierte . Hieroas sKriegsobjekt für die russische Politik .
Carum glichen amtlichen Berichte haben uns den
g x o h

^ arpathenkamps als Brennpunkt der
8eäeio+

e V r ussischen Durchbruchskämpfe
%ie(1 ! ' , ^ m langdanernden Kainpf hat immer der
Suhmu Augenblicks die höhere Bedeutung . Der
^ iseu wir die andere Möglichkeit über -
ten ^ shalb ist es wichtig für unsere Verbünde -
^ u rf, ? ^ c*n Nachlassen der russischen
dost , r,

ä e 1 0 f Je breiter der russische Druck ist,
fäjtiinlu !! " ^ '

.
" Oööollei- sind seine Aussichten ; je

Ter n -, .
wird , desto mehr nimmt seine Gefahr ab .

^>ne fvif r̂ n3e ^nc Sieg kann sogar für den Sieger
Am bedeuten .

»»^ ^ sten scheint der Feind sich zwischen Lup -
et- -Ii 0 durchsetzen zu wollen , aber noch über -

Di
' " ^ t die Wälle der eigenen Toten ,

^^ ien in ? östlichen Räume des 70 Kilo -
eefäftrhr„ 0!;? Kampffeldes sind r-echt erfreulich . Sie
Ü^ Ävi » >

" le russische Zufuhr nach Mittelgalizien
d >e zz » ^ ? ^diese zu Umwegen . Sie verbieten
v Ürck]&i' iirL ? 1 U n 0 der Kräfte zn Gunsten des

^ v e >- r - "
v beleben die Angriffskraft

. Kriegsvr
'
n .

n Armee .
6et m ;, cqtmrttcr ' M . März . (Frkf . Ztg .) Eine

» schon ? w y s l freigewordenen Divisionen
• ' die Karpiithenschlacht östlich des Lup

iL gege » h „
CU

«JleArif/ en - Andere Verstärkungen
fi/ " ^ zsofl 'v .^ A bschnitt zwischen der Duklasenke und

errofr^ I ' e . .on Öcfe^ t worden . In diesem
^ e » WnnÄ £

b,e Tätigkeit de" - " 0 r i f f e ein e n noch n i

fri diesem
r rllssi .
e d a g e -

wesenen Höhepunkt , ohne eine Entscheidung
erzielen zu können . Diese Kämpfe im Zentrum
dauern fort , während der Vorstoß gegen Lupkow be-
reits abgewiesen wurde . Die Russen verschwen¬
den ihr Menschenmaterial in rücksichtsloser Were.

Frhr . Kurt v . Reden , Kriegsberichterstatter .
*

Die Leistungsfähigkeit der deutschen Landwirtschaft .
London , 31 . März . (W .T .B . Nicht amtlich .) Die

Morning Post meldet aus Washington : Der
Sekretär der südlichen Konferenz für Unterricht ,
Dr . Bourland , der nach einem vierteljährigen Aufent¬
halt in Deutschland in die Heimat zurückgekehrt ist,
erklärte , die Berichte , daß Deutschland durch Hunger
bezwungen werden könne , verdienten keinen Glau -
ben . Deutschlands wirtschaftlicheOrga -
riifationdesAckerbauesfeigroßartig .
Die Regierung könne den Boden eben so leicht
ihrem Willen unterwerfen , wie sie die Reservisten
zum Militärdienste heranziehe . Deutschland habe
durch sein großes landwirtschaftliches System die
Grundlage zur Ernährung der Armee im Felde und
der Bevölkerung zu Hanse während des Krieges ge-
legt . Dieses System sei eben so gut organisiert , wie
das industrielle und militärische System . So habe
die Regierung vermocht , bei Ausbruch des Krieges
durch die bestehende Organisation und die Mithilfe
der landwirtschaftlichen Gesellschaften in unglaublich
kurzer Zeit die Bodenbestellung des Reiches in die
Wege zu leiten und ein Anpflanzungssystem für das
nächste Jahr auszuarbeiten .

Vorschüsse für die Verbündeten .
Paris , 31 . März . (W .T .B . Nicht amtlich .) Der

Senat hat debattelos den bereits von der Kam -
mer angenommenen Gesetzentwurf betr . Vorschüsse
an die befreundeten , resp . verbündeten Länder
Serbien , Belgien , Montenegro nnd
Griechenland angenommen . Die Höhe der
Vorschüsse beträgt 1350 000 Mark .

Proviantdiebstähle .
Paris , 31 . März . (W .T .B . Nicht amtlich .) Wie

der Matin meldet , wurden bei Haussuchungen , die
in Chaillon - sur -Marue bei Kaufleuten vorgenommen
wurden , beträchtliche Mengen militärischer
Lebensrnittel gefunden . Zahlreiche Sol¬
daten wurden verhaftet .

Abgeblitzt .
Berlin , 31 . März . Spaniens bedeutend -

st er Bühnendichter Benavenle war ne -
ben anderen Spaniern von dem französischen Natio -
nalisteu Barres aufgefordert worden , eine u n p a r -
t e i i s ch e Meinung über den Krieg zu
äußern . Er lehnte aber mit dem Benierken , daß
man nicht eine unparteiische , sondern eine deutsch¬
feindliche Meinung wünsche. Im Madrider Im -
parcial erklärte er , daß er Frankreich zwar liebe ,
aber sich deshalb nicht veranlaßt sichle, Deutschland
zu hassen . Er glaube nicht an deutsche Barbarei .
Laut Voss. Ztg . fügte er noch hinzu , er habe die
Ueberzeugung gewonnen , daß dieser Krieg
durch England vorsätzlich und kalt -
b l ü t i g angezettelt w n r d e.

*

Her Stieg im Grünt.
Berlin , 31 . März . Seitens der bulgarischen Re -

gierung werden englische und russische
Untertanen ausgewiesen , die , wie die Deutsche
Tageszeitung berichtet , durch falsche Meldungen
über Heeivsangelegenheiten den Unwillen der leiten -
den militärischen Kreise erregten . Der russische Ge -
sandte hat vergeblich gegen das Verfahren Einspruch
erhoben .

Konstantinopel , 3l . März . (W .T .B . Nicht amtlich .)
Bei deu Dardanellen keine Veränderung der
Lage . Die r u s s i s ch e F l o t t e hat nach ihrem
theatralischen Auftreten vor dem Bosporus gestern
wieder einmal einen Angriff auf das Kohle n-
gebiet von Erregli unternommen . Rund 2000
Schüsse wurden abgegeben , die neun Segelbarken
zum Sinken brachten und vier Häuser beschädigten ,
sonst wurde nichts erreicht . Keine Verluste an Men¬
schenleben und keine Beeinträchtigung der Kohlen -
sorderung . Ein versuchter Fliegerangriff wurde durch
die Landbatterien sofort abgewehrt . Die russischen
Streitkräfte zogen sich mittags zurück.

(Weitere Telegramme siehe 2, und 3. Seite .)

F. LoniltaWrbcit liclt.
Aus bäuerlichen Kreisen schreibt man uns
Der Erlaß des Großh . Ministeriums die weltliche

Feier der Sonntage bezw . Sonntagsarbeit betr .
zeigte von weitherzigem Verständnis für die For -
derungen der Zeit , den Willen , den uns aufge -
zwuugenen Kampf auch mit diesem Mittel siegreich
durchführen zu helfen . Das Erzbischösliche Ordi -
nariat hat aus denselben Gefühlen heraus auch die
religiösen Schranken niedergelegt , soweit das mit
der höchsten Pflicht des Menschen , mit der Gottes -
Verehrung , zu vereinbaren ist. Nach beiden Erlassen
steht uns Landleuten also nichts im Wege , auch an den
bezeichneten Sonntagen die betreffenden landwirt -
schaftlichen Arbeiten des Aussäens und Einerntens zn
betreiben . Sonntagsarbeit ist niln in der Landwirt -
schaft nicht modern , wenigstens soweit Schreiber
dieses Ausblick hat und soweit dringende Not , wie
zur Heu - , Getreide - und Haferernte , bei andauernd
schlechtem Wetter , nicht dazu antreibt . Doch von
letzterem sei jetzt gar keine Rede , weil sich darüber
jedermann klar ist. Es seien nur einige Bemerk -
uugeu angeführt über die Arbeiten mit Pflug und
Wagen , die auch jetzt mit einbegriffen werden . Hier
kommt noch ein weiterer Faktor in Betracht : Die
Tiere . Heu - , Getreide - und Haferernte werden in
der Hauptsache von Menschenhänden geleistet : allein
an Pflug und Wagen leisten Tiere die Hauptarbeit .
Wenn nun ein Tier die ganze Woche unausgesetzt
im Geschirr gestanden mit voller Kraft , wie dies die
Arbeit niit sich bringt , so ist es natnrgeinäß am Ende
der Woche auch zienilich am Ende seiner Kraft — es
bedarf dringend der Ruhe . Auch der Mensch , selbst
wenn er nur ein Bauer ist , freut sich anf >den Sonntag
als Ruhetag uild braucht ihn , um in der kommenden
Woche mit neu gesammelter Kraft wieder arbeiten zu
können . Allein letzterer Unistand kommt eben in dieser
harten Kriegszeit weniger iil Betracht . Der Mensch
ist zudem eiu Wesen mit Verstand und Vernunft , das
mit eisernem Willen und dem Gedanken , daß es
nicht anders geht , über die größten Schwierigkeiten
hinwegkommt . Nicht so aber das Tier !
Weder Willenskraft noch Pflichtgefühl besiegen die
körperliche Ermattung , sondern es bricht einfach zn-
fammen , wenn das Maß seiner Kräfte erschöpft ist.
Oder mit einem Wort : Das Tier bedarf mit abso-
lnter Notwendigkeit genügender Ruhe , um wieder
zur Arbeit brauchbar zu sein . Das bedarf es ganz
besonders , wenn die Fütterung nicht voll und ganz
ausreichend ist. Und letzteres ist gerade in diesem
Frühjahr gar häufig der Fall ! Es ist verboten ,
Hafer und sonstige Körnerfrüchte zu verfüttern , die
gerade dem Tiere die nötige Kraft geben würden ,
sonstige Ersatzfuttermittel sind kaum beizubringen .
Daher bleibt nur Rauhfutter übrig , welches jetzt all -
mählich zur Neige geht . Aber das Tier muß die
volle Arbeit leisten wie zuvor , ja noch mehr » nd
schwerer , besonders das Rindvieh , weil die Pferde
fehlen . Daher bedarf ersteres ebenso der Ruhe , um
nicht schließlich eines Tages ganz unbrauchbar zu
werden . Das ist ein Umstand , der sehr beachtet

^
wer -

den muß und deshalb gilt auch betr . dieser Vc*>nii -
tagsarbeit das Sprichwort : Halte Maß in allen
Dingen ! Was an deni einen Nachmittag in 4—5
Stunden gewonnen werden soll, das geht den
Tieren die ganze Woche nach. Das sind Dinge ,
welche jeder Landwirt und jeder , der über sie nach-
denkt , ohne weiteres zugibt . Man sollte deshalb
diese Sonntagsarbeit auch nnr ixunt praktizieren ,
wenn schließlich eine Woche vorausgegangen , wo in -
folge schlechte » Wetters eine Bestellung der Felder
unmöglich geworden und die Tiere dadurch ihre
Ruhe hatten . Ja das WetterI Auch so ein wunder
Punkt , der manche Verordnungen und Vorsätze ver -
dirbt . Bei starkem Regen und darnach können
Felder nicht bearbeitet werden , wie jedermann weiß ,
weil sie einfach verdorben würden . Und ohne gün -
füge Witterung helfen weder Aussaat noch Düng -
nng , noch Erlasse und Belehrungen , sondern alles
hängt ab von Sonnenschein und Regen zur rechten
Zeit . Und da müssen wir uns wenden an den , der
beides gibt , an Gott den Herrn , dem gerade der
Sonntag gehört . Nur an Gottes Segen ist alles
gelegen , er ist die Hauptsache , das andere kommt
nachher . Darum werden die Landlente am besten
fahren , wenn sie zuerst Gott dem Herrn am Sonntag
dienen , zu ihm flehen , daß er günstige Witterung
verleihe , damit nicht die ganze Wochenarbeit um -
sonst sei . Was nützen die paar wenigen eingeholten
Stunden ani Sonntag nachmittag , welche schließlich
ganz ohne dringende Not zur Arbeit bemitzt wurden ,
wenn der ganze Erfolg 5er Arbeit in Frage steht !
Daß mitunter die Ruhe am „Blanmontag " nachge-
holt wird , das sei nur nebenbei erwähnt : es kann
schließlich auch der Mittwoch und Donnerstag sein .
Also auch in diesem Pnnkt zuerst abwägen und dann
handeln ; die Gründe sind nicht zu verwerfen , sie sind
zwingender Natur nnd darauf aufmerksam zu ma¬
chen , ist Zweck dieser Zeilen .

Deuffchkndo
Berlin . 31 . März 1915 .

Deutsche und Belgier .
Aus einem Brief , den uns ein Leser des Bad .

Beob . aus Belgien sendet , entnehmen wir folgende
Stelle :

„Die belgische Geistlichkeit verkehrt vorzüglich mit
uns Deutschen , was uns eine große Freude bereitet .
Denn als wir von Frankreich nach Belgien kamen ,war uns viel davon gesagt worden , daß die belgische
Geistlichkeit schuld sei an der Unsreundlichkeit der
Zivilbevölkerung gegen das Militär . Wir sind hier
in verhältnismäßig großer Anzahl , können aber
alle nnr größtes Lob aussprechen über das Verhal¬
ten der Zivilbevölkerung , welche von ihren Geist¬
lichen aus die christliche Nächstenliebe uns gegenüber
hingewiesen worden ist und uns als Brüder behan -
delt . "

Diese Versicherung seitens eines Deutschen ist sehr
erfreulich .

Husknd.
Luxemburg.

Luxemburg , 22. März . Die Deputierte » kam «
mer -des Großherzogwms . sofort nach Lösung der
Mimsterkrisis einberufen , hat ,i« ch eimvöchiger TagUAgdie «-- itz^ingen ouf unbeftimmte Zeit aixe-ßcjetzt . Die
ersten V«chl,»Mungst <ige wurden (nach einem Bericht der
Köln . Votkszlg . ) durch die Aussprache über die llrsachender dem Hornberger Schießen vergleichbaren Krifis aus -
gefüllt . Hauptredner tvaren der linisliberale Abgeord -
nete Brassens und der Sozialdenwirat WÄter . Beiden
bot sich eine willkommene Gele^eiilheit, im Sinne der
hiesigen Französlin ^ sich gegen die vorn Volke geradezu
verehrte Gro jz Herzogin zu wenden . Trasseno , e^ ner
aus We>ls<hlant > zugezogenen Fnmilie engehörig , wurde
neben einem im Reichsdienste sichenden Statiouövor -
stsher , dem Abg . Kayser . am 28 . November 1900 in Paris
I<ei einer festlichen Veranstaltung der Brüder der dar -
tigen Loge Grand Orient durch Verleihung der Ehren »
leg !on und beim Festmahle durch die Attolade fden feier -
liehen Brudertußl ansgezrtchnet . Grassenos Rede suchte
die Ursache der Krisis in der hinausgeschobenen Be -
stätigung verschiedener freidenkerischen Bürgermeister -
Kandidaten . Die Ernennung der Bürgermeister ist der
Verfassui ^g zufolge ins freie Ermessen der Krone ge-
stellt . Das ; diese sich de>m Willen der Regierung , wie
Minister Eyschen glaubt , oder der Kammermehicheit zu
fügen habe , entspricht weder dem Wortlaute noch dem
Miste der Verfassung . Die den Weisungen des Grand
Orient folgende vorwiegend demokratische Kammermehr -
beit trachtet nach tnnlichster Erweiterung ihrer Rechte .
Brasseno entblödete sich mcht , gegen d ' e GroMerzogin
den förmlichen Borwurf des Verfassungsbruches gu ex,
heben . Weltes schlug noch lautere Töne an . Staats -
minister Ebscben beruhigte durch die Versicherung , daß
Akte persönlichen Regiments nicht vorlägen ; er fügte
aber hinzu , ein persönlickes Regiment vermöge fich aus
die Dauer uicht zu behaupten . Eyschen und die drei
Generaldirektoren erklärten , ihres Amtes ganz im Sinne
der Kaminermehrbeit walten zu wollen . Es kam dann
ein Mebrbeiisbes <bluß zustande , der Me Ausführung des
Schulgesetzes in dem Geiste , in dem es zustande kam ,
verlangte . Dadurch sollte dem zu Fall gekommenen
Generaldirektor Braun , in dem sich die Kammermchr -
heit veriömrle , Aberkennung aezollt werben . In den
weiteren Sitzungen kam zunächst die Lex Norbert -
JacqueS zur Annahme . Dieser zufolge trifft den
wel<k>er in einem Paß eine falsche Eigensckast annimmt ,
Gesänams von acht Tagen vis zu sechs Monaten . Der
Scfmf ' steller JacqueS , eil Luxemburger , batte in dein
zu seiner Reise nach Frankreick und England ausge -
stellten Paß sich als Geicl 'äftsrei ' ender ansaegeben . Die
nach seiner RtirMbr erfolgte Veröffen ^Iickung lnro'ber
Kehrseiten im Laude der Alliierten erweckte bei den
hiesigen Französlingen gewaltigen Groll . Dieses Gefetz,
wie es kein anderer Kulturstaat aufzuweisen hat , wird
auch Paris und London beruhigen .

Italien .
Auch der Papst ißt K . -Brot . In der Haushaltung

des Quirinals ist anf Befehl des «Königs von Jta -
lien das dunkle Kriegsbrot , das in Italien infolge
der Weizennot eingeführt ist , als ausschließliche Zu -
speise eingeführt worden . Die Kinder des Königs
haben diese Neuheit mit Begeisterung ausgenommen ',
besonders Kronprinz Umberto ißt das dunkle Brot
mit großem Vergnügen . Wie im Quirinal , bildet
auch für die 470 Bewohner des Vatikans das italie -
nische Kriegsbrot die ausschließliche Brotnahrung .
Auch der Papst hat bestimmt , daß ihm kein anderes
Brot gereicht wird als das Kriegsbrot , da er mtftf
will , daß zu seinen Gunsten eine Ansnahme gemach^
»verde .

Baders »
Karlsrute , 31 . März 1015 .

Badener und ElsKsser.
Zu unseren Ausführungen unter dieser lieber -

schrift in einer unserer letzten Nummern wird in dej



Seite 2 Kölscher Keodachter, Mittwach , den 31. März 1915 Nr . 150
Köln . Volksztg . im Anschluß an die Zitierung des
Artikels bemerkt :

Der Hinweis darauf daß die vernetzende ^ tigkeitWetterles viel zur Verschärfung vorhanixner politischer
Gegensätze beigetragen Hot, ist zweifellos richtig. Es
muh aber auch am elsässischer Seite einen günstigenEindruck machen, dag das Hauptorgan der badischen
Zentrumspartei fei der Erörterung dieser Frage von
vornherein den ehrlichen offenen Willen bekundet, ein
friedliches und loyales Verhältnis FwifchM den beiden
benachbarten Ländern und ihren Bewohnern anzubahnen .Wenn auf beiden Seiten dieser gute Wille weiter ge-
pflegt wird, wird -die vielfach noch vorhandene Kälte in
den gegenseitiges Beziehungen nach und nach schwindenund ein gutes freundnachbarliches Verhältnis an die
Stelle treten .

Wir machen in diesem Zusammenhang auch aufden Feldbrief des Herrn Feldgeistlichen Ehret von
Meßkirch aufmerksam , den wir unter dem Strich
zum Abdruck bringen .

Chronik .
Baden .

+ Karlsruhe , 31 . März . Da ? Finanzmini¬
sterium veröffentlicht im Staatsanzeiger «ine Ueber.ficht übenden Stand der Großh , Militärwitwen ,
lasse für das Jahr 1914. Das Vermögen der Kastebetrug Ende 1914 1992 796 Mark gegen 2 068 899 Mark
am Ende des Jahres 1918. Am Eni * des Jahres 1914
erhielten insgesamt 327 Witwen und Waisen den Be-
trag von 188 345 Mark zugewiesÄl . Ende 1913 betrugdie Zahl der empfangsberechtigten W»twen und
Waisen 335 .

4 ° Karlsruhe . 31 . März . Da ? Ministerium des
Innern hat^ im Interesse der Sichörstell -ung der Erntedie Bezirksämter angewiesen , zur Bekämpfung des
Wildschadens Me notwendigen Maßnahmen auf¬grund de? § 19 des Jagdgesetzes zu treffen . — Wo die
sofort anzustellend « Prüfung ergSbt , daß ein außer ,
ordentlicher Abschuß von Wild erforderlich ist,sind die Jagdberechtigten aufzufordern , innerhalb einer
bestimmten kurzen Frist . das Entsprechend« zu veran .
lassen . Nach fruchtlosem Ablauf -hat das Bezirksamt im
Benehmen mit dem Forstamt unverzüglich die zur Min »
derung des WildstandeS geeigneten Maßnahmen ausKosten de°r Jagdbei echtigten zu veranlassen , insbesondere
geeignetenfalls Treibjagden abhatten zu lassen. Der
Abschuß des Rehbocks wird in diesem Jahr allgemein(vom 16. April ab freigegeben . Wegen Bekämpfung d«S
Kaninchenschadens sind die Bezirksämter in -der Rhein-ebene mit besonderer Weisung zum Zweck tunlichsteir Aus -
rottung dieser schädlichen Tiere -versehen worden .

X Karlsruhe , 31 . März . Unter den historischen
Schätzen des General -landeSarchidS zu -Karlsruhe befin -
det sich nunmehr , ivie ein Mitarbeiter dör Volksstimmemitteilt , die ä liest « badisch « Opernpartitur .Es ist die handschriftliche Aufzeichnung des Oper „Lucre-tia "

, komponiert von dem Hofkapellmeister Schwei ,
zelsberger in den Jahren 1714 bis 1717 zu Dur -
lach , wo dieser Musiker -in Baden -Durlachischen Diensteinstand. Das Werk ist von dem @e>H. Kabinett als ein
Beitrag zur Handschriftensa -mmlung des Großh . Haus -
fideikommisses dem Archiv zugeteilt worden und wirdin dessen Jahresbericht für 1914 als „ein kulturhistorischesDokument von eigenartiger Bedeutung " hervorgehoben.Di « Partitur zur Oper „ Lucretia " ist die älteste der vor-
ha» denen badischen und zugleich die ei-nzi^e, die im8
aus der gangen ersten Hälfte des 18. Jahrhunderts e»
halten geblieben ist.

) : ) Karlsruhe , 31 . März . Die Großh . Hof - und
Landesbibliothek ist nach Statut H 20 von
Gründonnerstag ab bis einschließlich Sonntag , -den11. April geschlossen . Die auswärtigen Benutzerwerden ersucht, hiervon Kenntnis zu nehmen .

: . : Karlsruhe , 31 . März . Der LandeswoHnungS -
inspsktor für Baden , Dr . H . Kampffmey « r , hat. umden Einfluß des Krieges auf die gemein -
nützige Bautätigkeit in Baden festzustellen,an die 46 Bauvereinigunge -n des Landes Fragebogen ver-
sandt, von denen 30 beantwortet sind. Nach -diesen Ant»Worten hatte der Krieg auf die Einzahlung bei den Ge.
schäftsgutbabcn keinen wesentlichen Einfluß ausgeübt .
Mietausfälle sind nur Mi einigen Genossenschaften in
«ennenstveröer Höbe vorhanden . Sämtlich « Bauvereinig ,
ungen waren in der Lege , bisher ihre Hvpotbekenzinfen
rechtzeitig zu bezablsn . Der größte Teil der Bauver .
einigungen will >vähre>nd des Kriegs vom Beginn neuerBauten abseben, nur die Genossenschaften in Heidelberg ,
Hattingen - Weil bei Basel , die beide größtenteils aus

Eifernbahnern bestehen und die Gartenstadt Karlsruhewollen an uewi Bauten herantreten .
f Lahr, 30 . März . In der Nacht zum Montag wurdedie Christusfigur des an der Straße Heiligenzell -Burg -

heim stehenden Kruzifixes anscheinend mit Baumpfählenvöllig zertrümmert . Die Täter sind drei Lahrer Burschenim Alter von 20, 21 und 22 Jahren , zwei von ihnen sindTaglöhner , einer ist ein Schreiner . Ehe sie ihre Tat
ausführten , hatten sie in Friesenheün gezecht. Der
Materialschaden beträgt 125 Mark . ( Hoffentlich be»kommen die rohen Gesäten einen ordentlichen Denkzettelfür ihre rohe Tat , für die auch Trunkenheit lein Ent -
fchuldigungsgrund ist .)

-t Emmendingen , 30. März. Fräulein Hödel , die
Tochter des verstorbenen Zimmermeister Hödel, wurdemit der vertretuugsweisen Verwaltung der hiesigen Rats -
dicnerstelle beauftragt . Wir haben also jetzt in unsererStadt einen weiblichen Ratsdiener .

Schapbach, 29 . März . Heute morgen ist hier daS
Wohnhaus -deS Herrn Geh . HofratS Professor Dr .Marc Rofenberg niedergebrannt . Man ver -mutet Brandstiftung .

Schiltach , 29 . März . Am Samstag wurde in der
Schiltach unterhalb Schramberg die Leiche einer 25 bis30 Jahre alten Frau aufgefunden . Die Frau befand
sich in gesegneten Umständen . Verschiedene Verletzungenan der nur notdürftig angezogenen Leiche lassen ver-muten , daß ein Verbrechen vorliegt . Ueber die Herkunftder Toten liegen bis jetzt keinerlei Anhaltspunkte vor.(Kinz . Nachr.)

*
Bater ich rufe Dich !

Unter diesem Titel hat d«r badische FeldgeistlicheFridolin Mayer ein Büchlein , . Gebete und reli -
giös « Lieder für unsere Soldaten im
Felde " herausgegeben . Das 24 Seiten umfassendeHeftchen ist bei dem Preßverein in Freiburg erschienenund ist auch durch denselben zu beziehen . Die Ver -
kaufspreise sind wie folgt festgesetzt : 1 Stück 10 Pfg .,bei 50 Stück 9 Pfg . , bei 100 Stuck 8 Pfg ., bei 250 Stück7 Pfg . . b«i 500 Stück 6 Pfg .

Gerade wollte ich dem Schriftchen ein empfehlendesWort mit auf den Weg geben, weil es einen Wunschvieler Soldaten in geradezu vorzüglicher Weise erfüllt ,als ich -aus dem Felde den Brief eines Feldgeistlichenerhielt , der dem Büchlein ein besonderes Lob spendet.Gerne lasse ich dem Manne , -d« r aus seiner reichen Er -
fahrung heraus urteilt , das Wort . Er schreibt u . a . :

„Seit Februar bin ich im Besitze einer großen Zahl von
Exemplaren und ich bin sehr froh darum ; denn wennman mit den Soldaten einen Kirchengesang zustand«
bringen will , dann muß man vor allem dafür sorgen,daß die Sänger den Tert in Händen haben . Da hilftnun das Büchlein in -hervorragendem Maße o -us der
Verlegenheit .

-Jedesmal , wenn ich zum Gottesdienst ausfahre ,nehme ich einige Hundert mit und teile sie vor dem
Gottesdienste aus und suche nun in einer „Gesangprobe "
die Lieder festzustellen, die „geben ". So kommen wir
auf die beste Weise z-u unserem Kirchengesang . Niemand
ist glücklicher als meine Soldaten , wenn sie wieder ein -mal die alten lieben Kirchenlieder singen können, JedesMittel , das uns hilft , den Soldaten den Kirchengesang
zu ermöglichen , ist unS willkommen ."

Die Nutzanwendung aus diesen Zeilen liegt auf der
Hand : Man sende daS Büchlein den verwandten und
bekannten Soldaten zu , und man lasse auch den Feld-
geistlichen immer wieder solche zukommen . DaS Hand-
liche Tafchenformat ist ein besonderer Vorzug , denn dieSoldaten tonnen das Heft-chen bequem mit sich nehmenund jederzeit bei sich tragen .

Ans anderen deutschen Staaten .
Berlin , 31 . März . Laut Berliner Lokalanzeiger istin Düsseldorf der hervorragende Kupfer st echer

Joseph Kohl schein plötzlich im Alter von 74 Jahren
gestorben.

Berlin , 31 . März . In Ferrard (Italien ) ver-
ursachten, laut Berliner Lokalanzeiger , die Arbeits -
losen Aufläufe und erzwangen die Schließung der
Ladengeschäfte . Die Earabinieri stellte die Ordnungwieder her . Es ist dann der Generalstreik erklärt worden .

Lokales .
Karlsruhe , 31 . März 1915 .

# Presse und amtliche Stellen . ES ist eine alte oftbeklagte Tatsache, daß unsere amtlichen Stellen di«
Presse, ihre Aufgab « und ihre Verhältnisse stark der-

kennen. Wir wollen nichts darüber sagen , daß dieseamtlichen Stellen mit ganz seltenen Ausnahmen nichteinmal wissen , wie Schreiben an die Presse zu adressierensind, ' daß in der Regel Dinge , die für die Redaktion be-
stimmt sind, cm die Geschäftsstelle kommen und unige«
kehrt . Viel einschneidender ist der Irrtum der meistenamtlichen (ob Zivil oder Militär , das bleibt sich gleich)Stellön , daß die Herausgabe von Zeitungen nichts kosteund nur Geld einbringe . Deshalb glauben sie Nach-
richten und Bekanntmachungen , die sie von Rechtstvvgenals Anzeigen bezahlen müßten , einfach mit der Bitte !
um unentgeltlichen -Abdruck an die Zeitungen geben zukönnen. Ein äußerst bequemer Standpunkt , der zudemviel Gell » erspart ! In einer solchen uns heute zuge".
gangenen Zuschrift heißt es bezeichnender -Weise : „DieseForm der Mitteilung ist gewählt , weil die sonst nur mog-
liche Mitteilung an die einzelnen . . . zu zeitraubend ist .

"
Daß die Zeitungsverlegcr ihre Arbeiter mit dem ausge -
sprochenen Dank nicht bezahlen können, sollte man auchan den amtlichen Stellen einsehen . Von der Pressewerden heute auf diese Art K r i eg s Ii e fe r u n ge n
verlangt , wie sie von keiner anderen -Erwerbsgruppe ver-
langt werden . Di « Kriegslieferanten -machen durchweg
glänzende Geschäfte, nur vom Zeitungsverleger wird ver -
langt , daß er umsonst und für einen amtlichen Dank
feine Arbeitskräfte und sein Kapital zur Verfügung stelle.Das ist «ine Ungerechtigkeit, auch wenn man den amt¬
lichen Stellen zugute halten kann, daß sie -in Unkenntnis
der tatsächlichen Verhältnisse handeln . Und doch wäre eS,
ohne Uebertreibung kann dies gesagt werden , ein Ding der
Unmöglichkeit, in diesem uns aufgezwungenen Kriege
durchzuhalten ohne die Presse . Ganz undenkbar wäre der
Goldzufluß zur Reichsbank ohne die ständige Aufklärungdes Volkes durch die Presse ; ebenso unmöglich wäre es ,die in der Ernährungsfrage notwendig « Sparsamkeit zu
erzielen , wenn nicht die Presse das Gewissen des Volkes
schärfen würde ; ebenso -wenig wäre es möglich gewesen,bei den Kriegsanleihen so glänzende Ergebnisse zu er.
zielen , wenn wir kein« TageSpresse hätten , von vielem
anderm hier ganz zu schweigen ! -Aber trotzdem kennt
man an den meisten amtlichen Stellen die Presse nur
äußerst mangelhast und behandelt si« als Aschenbrödel.Man muß daS hin und wieder feststellen. Ob 's etwas
nützen wird ? Wir wagen es nicht zu hoffen .

X Beim Osterausslug Brot mitnehmen ! Von amt -
licher Seite werden wir um die Veröffentlichung der Mit -
teilung gebeten , daß im Hinblick auf den anläßlich der
Osterfeiertage zu erwartenden Ausflugsverkehr im
Kommunalverbandsbezirk Karlsruhe -Land den Inhabernder Wirtschaften untersagt ist , an solche Personen , welche
lediglich als Ausflügler in die betreffende Gemeinde kom -
men und dort einkehren , Brot abzugeben . Das Publi -
kum wird in seinem eigenen Interesse gut daran tun ,das Brot in solchen Fällen mitzubringen .

* Kriegserlebmsse in der Heimat . Gedichte von
Fritz Romeo , Hoftuchhandlung Friedrich Gutsch,
Karlsruh « und Leipzig . Preis 1 Mark . Unser
Lokaldichter hat hier mancherlei Eindrücke der
Äriegszeit poetisch festgehalten. Ernst und Frohsinn
wohnen auch in dieser schweren Zeit dicht bei einander ,wie wir auch aus dem Schützengraben wis

'en . Dem
hat a-uch Romeo Rechnung getragen , indem er zunächst
mancherlei komische Situationen aus der Kriegszeit in
seiner bekannten Weise schildert, dann aber auch ernstwerdend den Empfindungen des warmen Vaterland -
freundes treffenden Ausdruck verleiht . Romeos Musehat seit langein ihre Verehrer , die ihr auch diesmal nicht
fehleil werden .

: : Festgenommen wurde ein vom Amtsgericht Fürthzum Strafvollzug ausgeschriebener Zigeuner aus Muth -
langen .

Kriege ! gräSer .
Ueber das Schicksal der Gräber der in den

großen Kämpfen dieses Krieges gebliebenen deutschenSol d a t e n herrscht vielfach Zweifel und Unklarheit .Die Angehörigen vieler Gefallener werden in Sorg «
darüber sein, o-b auch in gehöriger Weise Fürsorge fürdie Erkaltung dieser Grabstätten .getroffen ist . Bon zu¬ständiger Stelle wird darüber — laut Köln . Volkszig . —
folgendes bekannt gegeben : Die hin - und heowogend-en
gewaltigen Kämpfe und die riesenhaften Verhältnisse
dieses Krieges machen bis auf weiteres irgend welche
Anordnungen und Abmachungen für die dauernde Er-
Haltung der Gräber zur Unmöglichkeit. Es sind abe* im
In lande wie im beseiten feindlichen Gebiet Vorkehr-
ungen zur vorläufigen Sicherstellung und Erhaltung
getroffen , die geeignet erscheinen, eine' späteredauernde und würdige Unterhaltung aller
Gräber — und zwar gleichmäßig von Freund u .

'
Feind

FMrief ans km Elsaß.
(Nr . 1801 .) Herr Felddivisionspfarrer Ehret

von Meßkirch schreibt dem Hellberger Volksblatt :
Das verflossene Jahr brachte mir am letzten Tageeinen Trennungsschnierz . Ich wurde ans dem La -

zarett abgerufen . Als Feld -Divisionspsarrer sollte
ich einen größeren Wirkungskreis erhalten . Wohl
hatte ich schon lange damit gerechnet , aber als es
zum Abschiednehmen kam , wurde es mir etwas
schwer nms Herz . Tie vielen guten Helden in ihren
Wunden waren so anhänglich zu mir : sie hatten kind¬
liches Vertrauen , und ich konnte ihnen so manchestun , was Laienpersonal nicht vermochte . Aber es
mußte sein . Tief gerührt , wenn auch äußerlich
ruhig , drückte ich jedem jugendlichen Märtyrer die
Hand , den verwundeten Deutschen wie den Fran -
zosen , und legte allen ein Andenken aufs Bett . Dann
verließ ich die Stätte meiner ersten Wirksamkeit .Vor meinen , Weggehen brachte mir die Feldpost
noch ein Brieschen von Angehörigen eines im La-
zai« tt verstorbenen Helden , den ich für die Ewigkeitvorbereitet hatte . Das Briefchen war die Antwort
auf die Todesanzeige , die die Eltern des Ver -
storbenen von mir erhalten hatten . Ich schreibe
Ihnen den Inhalt , lveil er dartut , welch' gute Söhne
Deutschland im Felde stehen hat :

Euer Hochwürden !
Tief ergriffen vernahnien wir die Trauerkunde vom

Tode unseres -innigst geliebten Sohnes . Wohl ist es
« ns ein großer Trost , das; er so gut gestorben ist, und
wir danken dem lieben Gott für diese große Gnade .Konnte eS aber auch anders sein, als daß sein Sterbe -
ftündlein ein guworbereiteteS war ? -War er uns doch
stets ein gehorsames 5iind , ein treu sorgender Sohnund helfende Stütze in unseren alten Tagen . Er war
unser Sonnenschein im Leben , im Tode ist er unser
Stolz . Sein Tod ist der erste und einzigste -Schmerz ,den er uns je! bereitet . Wir hoffen , daß ihm der all -
ßüt :;-c Gott ein schönes -Plätzchen in seinem Himmel an --gewiesen hat.

Ich konnte es mir nicht versagen , noch schnell den
ISoldateusriedhof zu besuchen, den man für die im
.Lazarett verstorbenen Helden am Orte angelegt hat .K̂unstvoll geschnitzte und verzierte Holzkreuze
Stehen überall aus den Ruhestätten . Sie sind mit

Epheu und Stechpalm kränzen geschmückt. Der
Querbalken trägt den Namen des Helden und die
Angabe des Regiments . Es ergreift immer , so ein
Kriegergrab . Und erst die vielen Gräber , die stum -
men Zeugen einer großen Zeit , und großer Leiden ,wie packen sie das Herz ! Alle die Lieben , die ich hier
zur letzten Ruhe bestattet hatte , kamen mir wieder
in den Sinn , Deutsche und Franzosen . Oft wurden
mehrere zugleich in die stille Erde gebettet , einmal
sogar elf miteinander . Welches Bild , Sarg an
Sarg , die verstorbenen Katholiken brachte man an -
fangs , der Sitte deS Landes entsprechend , zuerst zur
Kirche . Um Zeit zu sparen , schafft man sie jetzt imnier
gleich auf den Friedhof . Das Aufsuchen der Särgeim Gotteshaus , ein Gebrauch , der bis heute im
Elsaß noch üblich ist, bietet immer einen schaurig
schönen Anblick. Denken Sie sich Sarg an Sarg im
Mittelschiffe ausgestellt . In den Bänken rechts und
links knien die aus der Ferne herbeigeeilten Ange -
hörigen der Verstorbenen . Dahinter steht der
General mit den Offizieren , anschließend folgen die
Mannschaften und das elsässische Volk , das stets zahl -
reich vertreten ist. Vorn am Altare brennen Kerzen .Ueber dem Altare erstrahlt das Kreuz , das Zeichen
der Erlösung und Auferstehung , im Lichterglanze .Und auf der Kanzel steht der Feldgeistliche in der ein -
fachen, violett verbrämten Uniform , mit dem Kreuze
aus der Brust und der schwarzen Stola um die
Schulter , und hält die Leichenrede . Wie dringen die
Worte zu Herzen , wie sindet nian Worte in diesemAugenblicke ! Ich glaube , wenn ewas einen dauernden
Eindruck hinterläßt , dann ist es eine solche Beerdig -
ung im Felde .

Oft stand ich zusammen mit meinem ev . Kollegen ,dem Felddivisionspfarrer Stadtpfarrei Schwarz aus
Freiburg , an der Totenstätte . Wir hatten katholische
und protestantische Soldaten zu beerdigen , gingen
daher nicht zuerst ins Gotteshaus . Die Geschütze
sangen mit ehernem Munde das Grabgeläute , als
wir , jeder für seine Religionsangehörigen Gebete
Verrichteteil und die Grabrede hielten . Ties er -
griffen standen die Kameraden um die Grube und
präsentierten , wenn die Särge hinabgelassen wur¬
den . Heiliger Ernst lag auf den Gesichtern , aber
auch frohe Hoffnung auf ein Wiedersehen . „Leben

wir , so leben wir dem Herrn , sterben wir , so sterben
wir dem Herrn ' wir mögen leben oder sterben , im -
mer sind wir des Herrn ." Rom . 14, 8 . Tiefe und
ähnliche Gedanken zitterten mir durch die Seele , als
ich auf dein Soldatenfriedhof stand , um Abschied zu
nehmen von vielen teuern Helden . Es war bereits
Abend geworden und die Sterne gingen ihre Bahnen
am Firmament . Ich blickte aufwärts und wieder
auf die einfachen Holzkreuze ringsum . Lebet wohl ,
ihr Helden ! Gott , der Allmächtige , dw die Sterne ,die in wundervoller Abendstille über euch dahinpil -
gern mit Namen kennt , er kennt auch euch . Er wird
euch auferwecken zu neuem Leben am jüngsten Tage .

Im >Krastivagen ging es alsbald an den neuen
Bestimmungsort . Ein weites , weites Arbeitsfeld
eröffnete sich mir . Die Soldaten , deren Seelsorge
ich übernehmen sollte , sind auf einer Linie von ca.40 Kilometer in Stellungen . Aber wozu hat Gott
die Kräfte gegeben , wenn man sie nicht anspannt ?
lind unsere Helden verdienen es , daß man für sie
Opfer bringt . Gleich der erste , den ich antras , ein
Unteroffizier aus Qssenburg , war ein prächtiger ,tiefgläubiger Mann . Er hatte vom Major die Auf -
gäbe erhalten , für mich nnd meine zwei Burschenein gutes Quartier aussindig zu machen . Wie gern
er das tat . Er freute sich kindlich, deni neuen Feld -
geistlichen den ersten Liebesdienst erweisen zn dürfen .Als er stets scherzte, sragte ich ihn , wie er in den
ernsten Zeiten des Krieges , ganz nahe den feindlichen
Linien , so lustig sein könne . Ei , nieinte er , warum
nicht ? Es ging mir bis jetzt immer gut . Ich habe
ein Mittel , das mir stets Glück bringt . Und im
gleichen Augenblicke zog er triumphierend einen
Rosenkranz aus der Tasche und sagte : „Sehen Sie ,
Hochwürden , dies ist mein Geheim - und Zauber -
mittel . "

Sehr erbaute mich einige Tage später ein höherer
Offizier in einer Dorfkirche . Der Pfarrer hielt mit
seinen Pfarrkindern Rosenkranz und die Weihe ans
Herz Jesu . Der Besuch der Andacht ließ zu wün -
schen übrig , lvenigstens vonseiten der Männerwelt .
Keinen einzigen Mann aus den » Dorfe konnte ich
entdecken. Aber dafür siel mir ein Offizier ans , der
laut und vernehmlich den Rosenkranz betete . Und
wer war dieser Offizier ? Eine hochgestellte Person -

— zu sichern . Hierzu gehört vor allen Dingen W
Anlegung von Verzeichnissen (Kataster ) über die
nötigenfalls auch von Karten , mit genauer Angabe uic
die Lage und , soweit möglich, auch mit Ram ^n >'N
Truppenteil der Beerdigten , sowie Kenntlichmachungdurch Geden ^ eichen vorläufig in einfachsterneben ein Verbot , wonach grundsätzlich an dem bestehen «
den Zustande der Grabstätten nichts verändert werve» .
darf — außer zum Zwecke der Erhaltung und
schönernng . Bei diesen Arbeiten werden die in Betraa -,
kommenden Zivil - wie Militärbehörden so zusamm ^wirken , daß ein Erfolg , soweit es die! -Verhältnisse zu«
lassen , gesichert erscheint .

— -txggx ) .—

+ Ersatz für Düngemittel . Zur Erleichterung ^
Bezugs des Pfannen st eines durch die kleinen La» «'
Wirte und Viehbesitzer ist im Interesse der Landwirlich^
gestattet worden , daß die in der Salzabgabebefreiunsp

'
ordnnng für unvollständig vergälltes Salz beimVerww '
ler zugelassene bedingte Zwischenlagerung auch auf
Pfanncnstein Anwendung findet . Damit ist der geme'^fame V zug de? unter den jetzigen Zeitverhältnissen am?
als Düngermittel besonders schätzenswerten
stein ? sür die Landwirte durch Vermittler (Salzhändlerl
erheblich erleichtert .

Aersckiedene Nachrichten .
St . Gallen , 30 . März . ( W. T .B . Nicht amtlich .)

einem Brande infolge Umwerfens einer Petro '
leumlampe ist ein Mann vollständig verbrann
ein anderer erstickt . Ein zum Fenster hinausgeworfene »
Kind wurde unverletzt aufgefairgen . Fünf Persone»
wurden über Leitern gerettet .

*
Ein Schweizcrmädchcn ^ an Kaiser Wilhelm .

schweizerisch« Zeitung , das Neue Winterthurer Tag -biaU'
t>«röffentlicht «inen Brief , den das ^ochterchen env °
Zahnarztes in Winterth -ur im Monat Januar ^den deutschen Kaiser schrieb, um trotz den strengt»
Vorschriften im Elsaß di« Abreise tincz Nichte
Mülhausen zu erlangen . Der Brief hat folgende "
Wortlaut :

„Lieiber Deutscher KaiserI
Als Sie uns Schweizern einen Besuch gemacht hattet

habe ich Sie auch geselen . Sie sind in einem schj^Auto gesessen. Jetzt habe ich gedacht, ich wolle N ??
einen Brief schreiben und Si « bitten , uns zu helst"'
Wir haben in Mülhausen ein Kusinchen, das dort u
die Ferien ist . Jetzt kann sie nicht mehr heraus .
Eltern wohnen in Le Raincy und sie sind in « orgen u»
sie, weil es ihre einzige Tochter ist . Eine Tochter
ein Sohn sind gestorben . Nim hr.beft wir sie zu uns ^
die Schweiz nehmen wollen und sie dann , bis der Ä i w
vorbei ist , bei uns behalten wollen . Aber man läßt i5*
einfach nicht heraus . Jetzt habe ich gedacht, wenn S '
in Mükhansen einfach sagen : . Ich will , daß GrÄÄ'c
Götz nach Winlerthur in di« Schweiz geht ! " dann w ";
sie gewiß kommen, weil Ihnen doch alle Leute fw .
müssen. Ach bitte , tun Sie es . Wissen Sie , ein Bet^von Gretchen und mir kämpft ja auch für Sie an
russischen Front . Ich will Ihnen dann auch gern einm«
etn>as zuliebe tun . Sie müssen mir dann nur schreivci ,
was . Herzliche Grüß « sendet Ihne « . . .

Gretche» wohnt an der ZillisheimerstraßÄ 42, 2* " '
Hansen. ,N . S . Ich gratuliere Ihnen noch herzig aum [
burtstage , daß Sie gesund bleiben Mögen, und daß v<n* .
Frieden gibt .

"
. ;„Wald nach Abgang des Schreibens erhielt die "

Spanien . Der Madrider Korrespondent d -'s
Telegraph berichtet, daß in wenigen Tagen eine glänze
ausgestattete Zeitschrift unter dem Titel German '
in Barcelona erscheinen werde . Ihr Ziveck sei , 1

^Band geistiger Beziehungen zwischen Spanien u
Deutschland zu fördern .

•a . jAuch der Hering kämpft an unserer Seite . Aus K '
wird der Köln. Ztg . gemeldet : Die Engländer würoe
vor Wut bersten , wenn sie sähen, wir das Meer u
GZfynnri ¥-,r7rt «"t+ 1t rmr-TYOTirt» Qirrto tarnt ^SrrtTVrPtt

lichkeit, Seine Königliche Hoheit , Herzog Wilhc ^
von Württelnberg . Tief ergriff mich diese FröN 'w^ ,Feit, die sich so schlicht und einfach äicherte . rlich , Gott mich mit uns sein ! dachte ich. Niclit
das Volk betet . Auch die Fürsten legen ihre Krön
an den Thronstufen des All«rhöchsten nieder . ,Bevor ich meine °nene Seelforgctätigkeit aufn ^men konnte , mußte ich Ausschau halten , um ew
Wagen zu requirieren . Es fiel ordentlich
da die Franzosen , die im August dann und
der Gegend zu kurzem Besuch geweilt , die scho !^ . -
Wagen bereits „requiriert " hatten . Allerdin .!
ohne „Bon " oder „Gutscheine "

. Nach vielem
fand sich endlich eine Kutsche, eine prächtige , ^
sie mir nie geträumt hätte . Sie war offenoar
scharfen Äugen französischer Offiziere entgas
sonst wäre sie nie in meinen Besitz gekommen .
Tage später traf ein Schimmel ein von einer v<
rifchen Eskadron . Und jetzt ging die Past ^ratn . -

reise los . Von Ort zu Ort wurde ftddgo ^ p - '
gehalten und Beichtgelegenheit geboten .
baten , besonders die kranken in den Revieri - ^

_ t
freuten sich jedesmal , wenn ihr feldgrauer 1
ansuhr . Er fuhr allerdings nickit immer .
mal muffte er sich in der Dunkelheit
oder hinter Bäumen und Häufern Deckung p
den Ort zu erreichen . . jn-

Der Gottesdienst gestaltete sich immer fetcrim '
^

folge des gemeinsamen Gesanges der Soldate - - •
Herzenslust können sie während der hl . Messe ^

Niederzells.
dr^ Z

ant

ischlnsse wieder eingesammelt , 'st ? ' 0Ul L . Ais
unsere Krieger singen hören I Wie das v<i <i Aje
erhebend die gemeinschaftliche Kommnmoi . ^prFinitp ;iN mpmt hie 'Snfhntpn tintf) ÖCM 19J *1' .j -. i .iilt

Lieder singen . Habe eigene Lieoer ^r» ^» , ,,cv
lassen für die katholischen Mannschaften .

'
nIttden vor jedem Gottesdienst ausgeteilt 1,1 l

, ; i111uit

erbauend , wenn die '
einen Rosenkranz , eine Meoailte , cur
erbitten und mit eineni herzlichen
quittieren . „Sie haben viele gute &
sagte mir unlängst ein elsässischer Gm » * '•' stall
hatte Recht , der Herr . Bin auch m « t wen »
auf meine frommen Feldgrauen . cKr jjiitm>ö>
oft die Ortseinwohncr erbaut dnrch wte <y
feit . Am Sonntag halte ich gewoynlia )
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I J * c selten erlebt haben . In der Kieler ,oer Eckernförder, der Lübecker , der Apenrader Bucht kom -

Erträge ans Land , die für die Küstenbcwohner und
Binnenland Fische in Hülle und Fülle brachten . In

T2
Cl

cn
a^e wurden hunderte Wall kleiner Heringe wiederms Meer versenkt , da die Ware nicht abzusetzen war .

Letzte Nachrichten .
Köln . 30 . März . (W .T .B . Nicht amtlich .) Von

~ * hegraven , der langjährige Präsident des
^ 'lner Männergesangvereins , ist gestern 87 Jahre

gestorben . Im April 1914 trat er wegen hohen
Alters vom Amte zurück.Altona , 31. März . (W .T,B . Nicht amtlich . ) Bürger -
Mister Mutz in Bitterfeld wurde wegen des Bcrdach -, e- der Unterschlagung auf Veranlassung der Staat ?-
Anwaltschaft Altona in Haft genommen und dem Land -
vkrichtsgefängnis in Altona zugeführt .

Rotterdam , 31. März . (W .T .B . Nicht amtlich .) Der
^tieuwe Rotterdamsche Eourant meldet aus L o n -
von : Nach den letzten Angaben sind 56 PassagiereUnd 55 Mann der Besatzung der „Falab a" um -
0e | om rncn .
w Blormfontain , 31 . März . (W .T .B . Nicht amtlich .)^ euter -Mcldung . Gegen Dewet ist Anklage wegen

erhoben worden .
Die englische Arbeiterbewegung .

London , 30 . März . (Frkft . Ztg .) Die Arbeiter -
Bewegung in England hat wiederum große
^ rupp ?n ergriffen . 50 000 Färber und Bleicher
}n Norkshire und Lancashire hielten am Samstag

Bradford eine Versammlung ab , um über die^ohnzusagen zu beraten , die ihnen von den Arbeit -
Lebern gemacht worden sind . Sie betragen 1—3
Schilling für die Woche. Auch die Vertreter der

n e n a r b e i t e r Großbritanniens , im ganzen
^twa 1 Million , bestehen weiterhin auf einer Zulagecon 20 Prozent . Aus den Aeutzerungen des Sekre¬
ts der Grubenbesitzer -Vereinigung , Sir Thomas
Nedcliffe Ellis , geht hervor , daß sich die G r u b e n -
Besitzer ablehnend verhalten . In Belfast
oersammelten sich die irischen Eisenbahn -
arbeit e r , die energisch eine Grubenzulage forder -
iku und für den Fall einer Weigerung mit weiteren
schritten drohen . Die Dockarbeiter von

> r k e n h e a d sind weit davon entfernt , der Auf -
wrderung Folge zu leisten und dem Wochenendstreik
£ n ^ nde zu machen . Auch jetzt wieder haben die
^ kute von Birkenhead von Freitag abend 5 Uhr bis
Montag gestreikt . Die Dockarbeiter von Liverpoolund Birkenhead werden hoöchftwahrfcheinlich am
Karfreitag und an den Ofterfeiertagen nicht arbei -
ten . Die Lage im Hafen von Liverpool ist recht
Unangenehm , da sich die Anzahl der Schiffe , die
nicht gelöscht werden können , immer mehr ver -
lirößert . Ferner sind in die Lohnbewegung eilige -
treten die Dockarbeiter von Swansea , die sich jetzt
c>ber mit einer Kriegszulage von 15 Prozent zusrie -
in

" L ^ en . die S t a h l a r b e i t e r von Workington
lanaen

^ b̂erland , die 8 <1 Zulage für den Tag ver -
föf .pff;n rc

" n®
.

die Gemeindearbeiter von
'Ritfnl L-- allen wurden bereits 3 lSchilling« ulage für die Woche gewährt .« »ndon , 31 . März . ( WLi .B . Nicht amtlich . ) Die
ork . ' iCll ® ' e ' te, ! mit den Londoner Dock -
gi ; ; ;

' 1 f , * n wurden dadurch beigelegt , daß sich die
Ii J ' fcer entschlossen haben , den Arbeitern eine wei -

ivähr ^n
^ ^ ^ ung Cents für den Tag zu gc-

Die Wirren in Nicxik».
31 • März . (SBTJS . Nicht amtlich . ) Das

t . W e Büro meldet aus Washington : Der
/ > che Botschafter hat -Staatssekretär Bryan

&dt »h"sT * unö gefragt , welche Vorkehrungen zum
ItciH f r Ausländer getroffen würden , wenn die Streit -
ten ,

die Hauptstadt Mexikos wieder räum -
na * m> rv

c Anhänger CarranzaS wieder einzögen , was^ " »ungcn aus Mexiko zn erwarten fei . Nach Tcle -
nefi

&!e 4)03 Staatsdepartement erhalten hat . hat
(teinZl lI ° nQ ($ einem Angriff auf Matamoros zurück-

- \ 200 Tote und Verwundete auf dem
Kampfplatz zurück.

Der Krieg im Oric«t.
Von den Dardanellen .

Wien , 31 . März . (W .T .B . Nicht amtlich .) Der
Korrespondent der Neuen Freien Presse tele -
graphiert : Aus L e m n o s wird gemeldet , daß im
Kriegsrat der Alliierten , an welchem auch General
DÄmade teilnahm , beschlossen worden sei , die F o r -
eierung der Meerengen aufzuschie -
b e n , da die dis jetzt vor den Dardanellen versam -
inelte Armee nicht mehr als 30000 Mann zähle ,
und die Operationen daher aussichtslos seien . Zu
diesem Entschlüsse habe auch die Tatsache beige -
tragen , daß die Inseln vor den Dardanellen für die
Zusammenziehung so großer Truppenmassen wegen
Mangels an Wasser , Viehfutter und Wohnstätten
nicht geeignet seien , und die Mannschaften auf den
Transportschiffen viel zu leiden hätten , so daß die
Gefahr von Epidemien droht . Daher sei beschlossen
worden , den größten Teil der Truppen , nach
Aegypten zurückzuschicken und nur einen kleinen
Teil vor den Dardanellen zu belassen . Drei Dampfer
seien bereits nach den Dardanellen abgegangen
unter ihnen auch General D 'Amade und sein >stab .

Die Besetzung von Lemnos durch die Verbündete ».
London , 31. März . (W .T .B . Nicht amtlich .) DaS

Reuterfche Büro erfährt über die Besetzung von
Lemnos durch die Alliierten , datz die Lage dieser
Insel von Jmbros und Tenedos verschieden sei. Im -
bros und Tenedos feien in der Botschafterkonserenz der
Türkei zugesprochen worden , während Lemnos Griechen -
zuerkannt wurde . Da die Türkei der Einverleibung
niit Griechenland nicht zugestimmt habe , verwendeten
d ê Alliierten die Insel für ihre militärischen Zwecke .
Die griechische Regierung habe keinen Einspruch
erhoben , womit nicht gesagt sein soll, datz sie ihren An >
spruch aufgegeben habe .

Kttrlsruser Standesönch - Auszüge .
Geburten . 24 . März : Ida Cäeilie , Vater Franz

Abele , Glaser ; Olga , Vater Attilio Giuriato , Stei » hau-er ;Gertrud Margareta , Vater RichaiÄ Fritz , Steinbruchbe »
fiher . — 2ö . März : Erich Julius , State't „Julius Steck
Handlungsgehilfe ; Karl , Vater Theodor Rüde , Gärtner ;
Margaree Maria ©melke Lydia , Vater j- Robert Rap -
pcrt , Ingenieur . — 26 . März : Luise Klara , Vater .Hein¬
rich Meyer . HaMungSgchilfe ; Weoner Paul , Vater
Wilhelm Klostermann , Musiker ; Wilhelm Adolf Michael ,Vater Michael Berkmann , Metzger ; Emil , Bater .Nfwrl
Bohncr . Fabrikarbeiter . — 27. Mär - : Elisabeth RosaAnna Johanna , Vater Rupert Kopp , Maschineatachniker ;
Ludwig Valentin , Bater Valentin Spi ^ ect , Friseur . —
28 . März : Wikhelmina Elfriede , Vater Peter Soinegg ,
Hausdiener .

Auswärtige Gcstor ' cuc.
(Anmeldungen von auswärts erscheinen unter dieserRubrik gratis . )
Frei bürg : Frau Hauptmann a . D . Krebs

Fanny geb. Walter .
Waldau : Johann Staiert , Wirt zum „Schnee -

borg "
, 81 Jahre .

Konstanz : Josef Schönle , Nechnungsrat , Ober -
Postsekretär a . D ., 68 Jahre .

Dingelsdorf : Karl Martin , Hauptlehrer ,52 Jahre .
Baden - Baden : Frau CreSzentia Fla ig geb.

Dechant , 57Vz Jahre .
Hilpertsau : Frau Ottilie Ruf geb . Klumpp .
Pfaffenweiler (bei Billingen ) : Maria There -

sia S i m o n Witwe geb . Thoma , Sg Jahre .
B i m buch : Fridolin Friedmann , Kriegsveteran

von 18W und 1870/71 .
Lauf : Hermann Ernst , Musketier im Rch' .-Jnf .»

Regt . 24Ö, 21 Jubre .
Oos : Reservist Rudolf Geiser im Res .- Juf . - Regt .Nr . S48 , 2 . Komp ., 26 Jahre .
Reicholzheim : Johann Ferren köpf , Gefr .d . Res . im Regt . 253, 8 . Komp ., 24 % , Iah « .
Har dh e i m : Nnton Zug öl der , Musketier im

Ref .--Jnf .-Regt . 249, 2. Komp ., 28 Jahre .
Ta u be r bi f ch o f sh e i m : Karl Bender , Lehrer ,

Freüw . ini Gren .-Regt . Nr . 110, 7 . Komp , 23 ?5 Jahre .
Gissig he im : Albert Dietz , Grenadier im Regi -

nient 110, 7. Komp .
Heiligengell : Jos . S ch n e i t> e r , Buchhalter ,23 Jahre .

. ^digt und age darin den lieben Elsässern dies und
toci § der Ortspfarrer , der oft die Franzosen

^ ^ uahe beim Dorfe hat , nicht zu sagen wagt . So
riirf ° ^ e Herr hält mit seinem Patriotismus zu-
. * aus Furckl , die Franzosen könnten für ein paarunden durchbrechen und ihn fortschleppen , wenn

Patriotisch gepredigt . In ihrer Gesamt -
.̂^ r sind die elsässischen Geistlichen gute deutsche

sn . v^.' ^ ürgvr , die sicher nach dem Kriege begeisterte
ni

'
,-. . .

' e ' n Werden . Dann und wann begegnet
si » 5 e ' nem Sonderling . ? lber wo sind die nicht zu
in, . r ~. .? lt Offizieren wie Mannschaften stellt sich
fifio ' i -r ^ ^ erus tadellos . Seine Gastfreund -

oIIfjemeTn bekannt nnd verdient hohes Lob .
l k . öemente Mann bis zum General hinauf kann
ficii ' nr Ein Beweis dafür ist auch die An -
Sljrr J ^ er Militärversonen ans Pfarrhans ." alz x>in Offizier hält , wenn er nach Wochen
u „ ,

' \ p ur ch° Dorf kommt , beim alten Quartier an ,dem gastfreundlichen Pfarrherrn eine
bei s ,

^r'er ^der noch bessern zu trinken . Auch
^ rtseinwohnern bat sich das hmliche Ver -

londp
'
a " nse >-en Soldaten herausgebildet . Be -

dovin, ^ ils->re Badener Truppen werden gut aufge -
^ nn erzählt sich da nnd dort von der

Nji
'
.

"
• -l<oru Gesinnung der elsässischen Landeskinder .
! n°ch ein wenig davon bekannt aeworden .

J 1' ™ habe ich selbst miterlebt . Hören Sie*um Schlüsse .
Ind U »

r 111 c ' ncr Dorfwirtschaft . Mein Bursche
ÜQreH " ?

u ' ün vom BcfiicfK ' eines benachbarten La-
«n Siiriicf. wo wir Liebesgaben und Lesestoff
^ >tte >, m

^ ^" d ' teu und kranken Helden ausgeteilt
^ >r ^ einem Sckineestnrm überrascht , waren
Wink, '

'' ^" rchnäßt und wollten uns in der Dorf -
xokol tnenig Normen uud aütlich tun . Das
pfiiffprr>Fu

r
-T

bori bayerischen Soldaten einer Luft -
^ rrch ^/ ^ ^ ^ K Angefüllt . ? ?röUtche Stimmung
LNgri , i-^ r? !m 'Saale . Die Bavern scherzten und
»

' datknlieder . Zwischenhinein spielte ein
»ie was waren das für Klänge ,

s. : an mein Ohr kamen ? Wahrhaftig ," fi bor > i e Marseillaise , jenes Krieaslied , das
oft in Frankreich gehört hotte ,

sagte ich, „ laßt Ihr Euch gefallen , daß

man Euch den französischen ^ -chlachtengesang hier
zum Besten gibt ? " Da hätten sie unsere gemütliche »
Bayern sehen sollen , wie sie wütend lvurdeu . „Die
Platte her ! Die Platte her ! " So schrie es von allen
Tischen , llnd sofort wir die verbreckierische Platte
ergriffen und in hundert Stücke zerbrochen .

"Haben ' s
noch mehr so franzesche Lieder ? Hex damit ! llnd
wenn 's noch mal soe Lied spiel 'n , dann schlog

'rmer
den ganzen Kost 'u z 'samm ! " So unsere braven
Bavern . Betrübt hörte die Frau Wirtin zu und be-
trachtete die Scherben am Boden . Die teure Platte !
Das Herz wollte ihr brechen . Aber niemand halte
Erbarmen , auch die anwesenden Elsässer nicht.
„Recht hab 'n se g

'ha die- Soldate . So e Lied g
'hört

nit g 'spielt in denen Kriegssitte . Ditschland soll
labe ! hoch ! hoch ! hoch ! Ja unsere Bayern kann man
zu allem gebrauchen !

Theater und Hunft.
Großh . Hofthratcr . Mit der „G ö t t e r d ä m e r -

u n g " wurde Sonntag die Aufführung des Nibe -
lungen - Cyclus beendigt . Man kann hier das alte
'Sprichwort zitieren : „Ende gut , alles gut "

, denn der
Verlauf der Vorstellungen diees gelvaltigen Werkes
war eine , im allgemeinen , recht befriedigende , und
man muß Herrn Hofkapellmeister L o r e n tz das
Zeugnis ausstellen , daß er unter den dem Drucke des
Krieges unterworfeneu Verhältnissen Und bei dein
derzeitigen nicht immer einwandfreien Personalbe -
stand der Solisten : c . ? c . das denkbar beste bot . Im
Orchester brachte er Steigerungen zu 'stände , die
seiner Initiative und einem Musikempfinden alle
Ehre niachten und die Solisten , wie Chor » iid Or¬
chester, folgten nach Vermögen seiner sicheren Hand .
Was die Qualität der Einzelleistungen betrifft , so
ragt ans ihr die Glanznummer der „Brünhilde "
sFran Palm -Cordes ) in Bezug auf darstellerische
wie gesangliche Ueberlegenheit hervor . Minder -
wertig war der „Siegfried " eines Gastes , Herr Otto
Sanger aus Frankfurt a . M . , der durch sie bedeu -
tend in den schatten gestellt wurde . Wir unterlassen
eine nähere Kritik über ihn mit dem Bemerken »
daß er manch Anerkennenswertes bot . Wir haben

Jür das II.Vierteljahr 1915
(Aprit, Mai und Inn !)

nehmen sowohl alle unsereAnöträgerinuen ,
Agenten , wie auch alle Postboteu nnd Post -
anstalten noch

Zzestessungeu entgegen.
Schon erschienene Nummern werde »,

soweit vorhanden , gerne nachgeliefert .

Volkswirtschaft , Kandel und Werkehr.
Berlin , 31 . März . (W .T .B . Nicht amtlich. ) Börsen -

st i » i m u n g s b i l d . Im Zusammenhang mit den be-
vorstehenden Feiertagen war der Verkehr an der Fond »
börse wieder wenig lebhaft . Für heimische Anleihen er -
hielt sich eine durchaus feste Stimmung und Werte
waren zu Arbitragezwecken zu besseren Kursen begehrt .
Von Jndustriewerten hatten nur einige lebhaftes Ge -
schäft, so Lorenz uitd Mix u . Genest , die sich wesentlich
höher stellten . Die Tendenz war auch sonst bei aller -
dings recht beschränkten Umsähen im allgemeinen fest.
Der Satz für tägliches Geld betrug wegen des Quartals -
Wechsel » 6 Prozent . Der Privatdiskont bedang 4 % Proz .
Valuten zogen etwas an , insbesondere auch Oesterreicher .

Vom Holzhandel . Unser fachmännischer Mitarbeiter
schreibt uns : Für die gesamte Buchenhalzindustrie von
West-, Süddeutschland uud Thüringen ist es bedeutungs -
voll , dag für die! Herstellung von GeschotzkörHen, zuk -iien große Mengen von buchenen Brettern füi^ Böden
und Leisten gebraucht wurden , fortan te ü̂weise mjerne
Bretter verwendet werden sollen . Die Weide , die zur
Anfertigung fo ? äußeren Wände benutzt wurde , beginnt
knapp zu »revden . Daher besteht die ^lbsicht, statt der
Mibe ails masiswem Kiefern - und Fichtenholz Kästen
zum Transport der Ge-schoss« herstellen zu lassen . Sollte
diese Absicht in vollem Umfang durchgeführt »Verden , sowürden die süddeutschen Sägewerke , die noch größere
Vorräte in trockener Buche besitzen, mit einem vermin -
der ten Absatz rechne» müssen . Das Eichengeschäft will
fich ' roh aller BenrNhungen nicht belegen . D !e Vorräte
in Spessartware und Thüringer Eiche sind durchaus nicht
groß . Wenn « ber die MKeiindustrie rein « BestÄlnngenerteilt , ist der Eichenmarkt lah -inyelegi , zumal auch di«
Faßfabriken nichts zu tun haben . In Buche und Eiche
zeigen die den Fvrstrerwaltungcn von den bayerisch «
Werken bezahlten Preise eine gÄvisse Mäßigung , sind
aber noch immer in Anbetracht der ungünstigen Absatz-
Verhältnisse hoch genug . Bmb « 1 . Klasse wurde vielfachmit 30 bis 3ö Mark ab Wald bewertet . Besser sah es
am Bretternrarkt aus . Am Rhein und in Westfalen bo.
festigt sich langsam der Preisstand , besonders für breite
Ware . Raubspund fand immer noch guten Absatz, wo -
bei zu erwähnen ist, daß die süddeutsche und sächsische
W^ rc in letzter Zeit bis nach Ostpreußen -drang . We -
■ci ' liche Ermäßigungen der Eisenbabntrachten machten
die *' * gut i-eglü «? ie Experiment möglich . Kantholz
ist jetzt v?n iliorail reicblich angevoten , so d>,h es schtrer
fällt , die Prci ?6 vo» i Februar bei der Klwdschaf ! zn er -
zielen . ?̂ ür viele Arbeite « :v ! rd die immer schwerer in
hohen Längen zu beschaffende Kieker vorgeschrieben .Das Siesck'äft in E schen wer matt und dürfte sich auchkaum wieder zu der Hausse , von der wir im Dezember
und Januar l>ericht«ten , aufschwingen . Wo Esche gc-
sucht wird , zahlt man noch Preise von IM bis 178 Mk. ,aber der Bedarf i st klein . Der Handel , der keine
bestimmten Aufträge zu erledigen hat , denkt gar nicht
daran , heu ê seine Läacr zn den teuren Preisen zn er .
ganzen . Am Grubenholgmar ? t siebt e'?, un¬
freundlich aus . Die eingeschränkte Kohlenförderung hat
den Grubenholzverbrauch vermindert . Die Grnbenver .
waltviraen versuchen mit Erfolg d °e Preise zu drucken.
Freilich gelingt ihnen das nur bei Firmen , die sich ihrer
Vorräte gern entäußern möchten . Wer seine Gruben -
hol,̂ Vorräte durcbbalten knnn , wird die Zinsen reichlich
verdienen . Greiibare Ware m n ß knaipp werden .
Papierholz wurde müßig gefragt .

Die Vereitstelinng dcS Holzrs in den oftpreußischen
Wicderanfbangebieten . Wie wir hören , hat die kürzlich
unter Mitinirknng der Staatsregicrung in Form einer
t ">esellschaft mit beschränkter Haftung ins Leben gerufene
Laustoff 'Bes<k>affungKste !le inzwischen mit dem Forst -
siSkus ein Abkommen getroffen , wonach in den Wäldern
ton Jobannisburg , OrtelSburg , Ratzeburg und an den
mafurischen Seen größere Holzwengen gefällt werden .
Mit dem Einschlag ist bereits begonnen worden . Be »
vorzugt werden Reviere , in deren Totalitäts - und von
der Raupe befallene Hölzer vorkommen . Von besonderem

Interesse ist die Absicht der Regierung , den ostpreuhisck ei>
Sägewerksbesitzern , die sich der Holzbeschaffung für di<
Wiederanfbaugvbiete widmen wollen , die Errichtung fo«
genannter fliegender Schneidemichlen , d. h . tromsportatx
ler , leichter Betrieb «, in den Forstrevieren zu gestatten !
Dadurch würde di« nicht ganz einfache Frage der Aus «
fuhr größrer Holzmengen aus den Wäldern leicht gelöst
werden können .

Feldpost - Bestelluttgeiz
auf den

Vaöischen Veobcrchter
welcher stet? die

neuesten Nachrichten vom Kriegsschauplay
bringt , werden immer noch vo » unserer Geschäftsstelle an «
genommen . Ganz besonder ? empfiehlt sich ein Abonnement
für diejeniaen Krieger , die sich längere Zeit an einem Stand «
ort aufhalten . Notwendig ist die Angabe von Division ,
R - giment , Bataillon , ferner Kompagnie oder Batterie ode «
Schwadron : c.

Mit « roßer Freude empfanden alle Krieger den Badischen
Beobachter , wie zahlreiche Mitteilungen aus dem Felde uns
dies beweisen . Di « Zusendung de « Badischen Beobachters
ist daher eine wahre „ LiebeSqabe " . Immer wieder ertönt
an ? der Front dcr ' Ruf nach mehr Lesestoff . Versäume dahe »
niemand , eine Feldpost - Beftellung für de « auSniarschlerten
Gatten oder Sohn : c . zu machen .

Frei zugestellt Preis 1 Mk . für den Monat .
Glschästsßelle des Sad. Sesbchters Karlsruhe,

Adlerstraße 42 .

Hier abtrennen und uns einsenden :

Bestellschein .
Unterzeichneter bestellt Liermit für :

[Angabo ob Ees . oder Landw .]

Armeekorps

— Division

Brigade

■Regiment

• Bataillon

Kompagnie

— Eskadron

Batterie

Kolonne

1 Stück des

JRncSisclieiiBeobachters
Der Betrag

(11k . 1.— pro Monat )
l anbei in Frein

folgt mit Posi
l » . Pos

Freimarken
Postanweisung
Postscheck .

(Nicht gewünschtes bitte durchstreichen.)

Datum nnd Ort :

Unterschrift :

aber den sonnigen Helden schon anders gesehen ,
flür die „R otitt 1 n"

, für „H age n "
, „•© u trun e"

: c . haben wir mit der Bezeichnung anerkennenswert
unsere Pflicht erfüllt . „Die Rheintöckiter " verdienen
besonders erwähnt zu werden , sie hielten sich brav .
Wir müssen den Verhältnissen Rechnung tragen , das
wissen wir , aber es wird immer dringender Zeit ,
an eine Zuführung neuer Kräfte , an die Nenbesetzung
gewisser Fächer zu denken , die nach dem Kriege ab -
solut nötig sind . Wir halten es daher im Rückblick
ans frühere Glanzaufführungen deS Ringes für
ratsam , von einer Wiederholung desselben absehen
zu sollen . R

Kirchliche ITüchridifen .
Jesuiteiipater Kronseder aus München , Feldgeist -

licher auf dem westlichen Kriegsschauplatz hat das Eiserne
Kreuz erhalten , desgleichen Iefuitenpaier Pohl .

der
H HB
Lebensjahre . Gestern nachmittag durch hochw. Herr »
Dekan 2?ogt von Ottenau eingesegnet , wurde sein Leich-
nam unter Teilnahme geistlicher Herren und hiesiger
eiiaoolirx, - zur Bahn geleitet . Heute fand in Hutten -
beim , tvo der Verstohlene vor 40 Jahren als Pfarrver -
weser seeleneifris wirkte , unter zochlreicher Beteiligung
der Pfarrgememde HuttenbÄm die Bcerdigung statte
In seiner Trauerrede hob der hochw. Herr Dekan Roth
von Wiesental hervor , wie der verstorbene Pfarrer in
den letzten Jichren seine ? Lebens vertraute Freundschaft
mit Mm Stöbe schloß. Er hatte sich zu Lebzeiten den
Sarg zimmern lassen ; die Nachricht von seinem Tode
ging hinaus in Briefhüllen , die er selbst mit Adressen
seiner Freunde und Bekannten versehen hat . Am Tag
vor seinem Tc^ e , am SchmerzenZfreitag , hat Pfarrer
heilig noch , einmal mit imiiger Andacht in seiner Hans -
kapdlle das hl . Meßopfer tzar ;icbracht . Die AngeiuSglocke
am Samstag früh holte die Eo .̂ e eines Priesters heim ,
der in seinem Leben viel gelitten , nachdem er schon
früh durch lleberanstrengung seine Gesundheit geschwächt
und bereits bei seiner Tätigkeit an der oberen Pfarrei
in Viann 'leim in jungen Jahren sich ein schwere»
Nervenleiden zngezegen hatte . Er ruhe in Gottes
Frieden l

H Freiliurq , Zt . März . (Kriegsauszeichnung .)
Dem katholischen Feld -Divisionspfarrer Monsignore

Wächter aus Freiburg i. Br ., Ritter des Eisemen
Kreuzes , wurde vom Grotzherzog daS Ritterkreuz 1 . Klaffe
des OrdeuS vom Zähringer Löwen mit Schivert «r >»
verliehen .

Rom , 29 . März . Heute erteilte Papst Benedikt XV .
seinem Laienhofstaat die österliche Kommunion , und
führte damit einen Brauch wieder ein , der nutet seinem
Vorgänger nicht mehr bestand.

D-is Fr !sdcnsg ?bet der Belgier.
In den katholischen Kirchen Belgiens wird folgendes

Gebet ( französisch ) gebetet :
Erschüttert von den Schrecken eines Kriegs , der schwer

auf Völkern und Nationen liegt , nehmen wir unsere
Zuflucht zu Dir , o Jesus , zu Deinem tiebenSivürdigen
Herzen als unserer legten Hilfe . Von Dir , o Gott der
Barmherzigkeit , erflehen wir seufzend das Ende dieser
furchtbaren Geißel . Bon Dir , o Konig des Friedens , er -
bitten wir vertrauensvoll die so sehnlichst gewünschte
Herbeiführung des Friedens . Durch Dein göttliches
Herz hast Du der Welt Deine Liebe gegeben , damit
nach Beilegung aller Zwietracht unter den Menschen nur
nocli die Liebe bleibe ; denn als Du noch unter ihren
wandeltest , warst Du ,a so ganz von Mitleid erfüllt für
ihr Los .

O möchte! im Hinblick auf diese Zeitumstände , die
durch unheilvollen Haß und Mutiergteßen für uns so
jarnmervoll sind , sich Dein Herz durch unsere Bitten
rühren lassen . Habe Mitleid mit so vielen unglückliche»
Müttern , welche über das Schicksal ihrer Söhne beim »
ruihigt sind , mit so vielen Familien , die ihres Hauptes
entbehren müssen . .Habe Mitleid mit Europa , das unter so
viel Ruinen darniederliegt . Flöße den Verantwortlichen
im Staatsleben , wie den Völkern Friedensgesirinungen ein .
Gleiche ans die Differenzen , welche die Völker ausein .
anderfipalten . Gib , daß die Menschen sich wieder die
Friedenshand reichen , Du , der Du durch Dein kostbares
Blut alle zu Brüdern gemacht hast .

Voll Barmherzigkeit hast Du einst das wild bewegte
Meer zur Ruhe gebracht und den Apostel Petrus erhört ,als er rief : Herr hilf mir , sonst muß ich versinken;
so erhöre auch heute gütig unser vertrauchisvolleS Gebet
und gib der in Verwirrung geratenen Welt Ruhe
und Friede .

Und Du . o allerseligste Jungfrau , hilf uns , beschütz«
uns , rette nns , wie Du eS so oft getan hast , wenn dis
Geißel über Deinen Kindern geschwungen wurde .
Amen .



Seite 4 Kadischer Beobachter . Mittwoch, den 31. Mär? 1915

Lebensmittel
Soweit Vorrat

Frisch eingetroffen :
Merlan 351
Schellfische . . . » 50 i
KaMlan 55 ^

Lebende Fische :
Spiegel-Karpfen «... 1 .05
Schleien Portious -Fische Pfund 1*20

Fisch -, Gemüse -
und

Obst - Konserven
— zu billigsten Preisen . —

Hermann

TIETZ .

Danksagung .
Herr Geh . Aoinmerzienrat k' . Wolff sen . bat mir auch

In diesem Jahre in Erinnerung an seine Frau Gemahl«» au« Anlaßder Wiederkehr deren TodeStageS die Summe von 1000 Mark zu¬
gunsten de ? Kinderheim « überreicht .

Für diele reiche Gabe spreche ich Namen ? der Stadt - und Armen -
Verwaltung den herzlichsten Dank an? .

Karlsruhe, den 80. März 1915 .
Der Oberbürgermeister .

Beste Qualitäten
Massige Preise

, leichnen meine

Leibchen
Büstenhalter
Leibbinden

et«, ans .
Grosste Auswahl .

IS Neubert
Karlsruhe , Kaiserstr .122.

Bekanntmachung .
ES wird darauf hingewiesen , daß der auf morgen , Griindonnerslag

fallende Wochenmarkt nicht auf dem Marktplatz sondern anf dem
Ludwigiplatz stattfindet.

Karlsruhe, den 31 . März 1915 .
Das Bürgermeisteramt .

Verkündigungs -Tastl.
Ttammholz -Bersteigerung

der Gemeinde Langensteinbach mit
Borgsrist bis 1 . Oitober 1915 am
Mittwoch , den 7 . April.

Zusammenkunft vormittags 9 Uhr
bei der Sägmühl « hier.

Drucksachen
leglicher Art fertigt schnellstens an
„ Badenia " . Akt . -Gef . für
Druck und Verlan , Karlsruhe .

Mehrere tüchtige '

Zeitungs - «nd
Hrtrablatt -
Verkäufer

für sofort gesucht . Zu melden
bei der Geschäftsstelle i>. öl.

lY/Tit Wirkung vom 25 . ds . Mts . an haben die Mündhener
Brauereien allgemein den Bierpreis um Mk . 4 .—

pro Hektoliter erhöht . Diesen Aufschlag aus eigener
Tasche zu tragen , ist uns umso weniger möglich , als
besonders die Wirtschaften nicht nur unter den all¬
gemeinen TeuerungsVerhältnissen , sondern audi unter
dem naturgemässen Rückgang des Konsums zu leiden
haben .

Wir sehen uns daher leider gezwungen , mit Wirkung
vom 1 . April d . J . an die Preise für das Münchener
Bier zu erhöhen und zwar um 2 Pfennig für das Glas
von s/10 oder *h0 Liter .

Wir sind überzeugt , dass unsere verehrliche Kund¬
schaft diese Preiserhöhung verstehen wird und bitten ,
sie als eine durch die Zeitverhältnisse notwendig ge¬
wordene Maßnahme hinnehmen zu wollen .

K . Baumgart , Hotel Lutz,
O . Fütterer , zum Sehützenhaus ,
K . Kiessling , Cafe Hildenbrand,
E . Kistner , zur Feldherrnhalle ,
L . Klein , zum Frankeneck ,
A . Knopf , Hotel Rotes Haus ,
«I . Kritseh , zum Künstlerhaus ,
J . iVlöIotfi , zum Krokodil,
H . Nitschke , zum Löwenraehen ,
F\ Rimmelin , zum Thomasbräu,
J . Weisskirchen , zum Deutsehen Hof.

Kcrupt - und Westdenzstadt Karlsruhe .
Heimzahlnng städtischer Schuldverschreibungen .

Durch die vorgenommene Verlosung wurden nach notariellem
Protokoll folgende Schuldverschreibungen der Stadt Karlsruhe
zur Heimzahlung bestimmt:

1 . Vom 3^ -Anlehen von 1886, heimzahlbar auf 1 . Novem -
ber 1015 .

Lit. A zu 2000 Marl : Nr . 4 96 146 172 236 251 289
291 821 885 864 860 879 456 580 547 562 678 736 806 818 852
855 891 913 920 1007 1020 1061 1189 1147 1160 1178 1207
1284 1249 127B 1277 1313 1367 1392 1403 1434 1455 1491 1515
1563 1571 1574 1601 1614 1652 1715 1721 1790 1801 1897 1925
1942 1953 1982.

Lit . B zu
"
l000 Mark : Nr . 56 60 81 83 141 221 250 253

272 349 423 481 457 475 493 496 498 618 535 593 671 731
762 818 892 920 990 1008 1070 1076 1094 1120 1134 1170
1848 1360 1419 1431 1436 1451 1587 1626 1696 1732 1800
1826 1835 1903 2000 2011 2014 2041 2066 2074 2096 2090
2118 2125 2174 2207 2223 2260 2300 2310 2375 2429 2550
2619 2647 2648 2650 2692 2709 . 2717 2780 2783 2792 2803
2836 2877 2884 2896 2897 2956 3010 3065 3074 3095 310V
3125 8254 3265 8274 3332 8341 8879 8381 8389 3408 3428
3511 3548 3595 3628 3637 3662 3691 3713 3730 3818 3827
8914 8945 8974 3987 4010 4017 4071 4107 4119 4156 4157
4166 4190 4194 4231 4238 4251 4658 4294 4331 4333 4410
4421 4471 4479 4498 4506 4549 4596 4597 4603 4617 4699
4714 4715 4810 4826 4862 4879 4895 4897 4946 .

Lit . C zu 500 Mark : Nr . 4 13 81 89 112 127 289 355 366
438 443 462 519 533 565 575 579 588 594 680 698 720 787
818 835 847 854 857 973 987 1048 1065 1080 1094 1114
1133 1165 1204 1255 1287 1289 1866 1369 1527 1534 1543
1545 1555 1561 1629 1632 1720 1790 1804 1927 1930 i960
2025 2046 2069 2084 2143 2259 2301 2334 2337 2387 2428
2444 2502 2503 2572 2577 2677 2692 2726 2735 2788 281E
2820 2826 2861 2862 2884 2896 2926 2936 2946 2967 2982

Lit . D zu 200 Mark : Nr . 97 155 177 180 228 262 27J
314 360 381 882 385 404 430 445 454 496 501 547 637 647
672 705 738 791 835 893 931 1007 1009 1032 1106 1116 113^
1181 1249 12C9 1308 1326 1333 1393 1411 1503 1547 1551
1606 1612 1615 1619 1633 1636 1602 1670 1672 1787 185t
1952 1985 2026 2065 2111 2169 2181 2248 2287 2324 233b
2424 2483 2493 .

2 . Bon , 3A -Anlehen von 1889, heimzahlbar auf 1. Novem -
ber 1915.

Lit . A zu 2000 Mark : Nr . 7 14 32 47 55 75 119 152 170
199 209 261 329 307 402 471 600 560 757 761 780 799
804 818 .

Lit . B zu 1000 Mark : Nr . 51 126 151 160 195 201 211
264 292 294 322 359 362 412 448 464 502 504 513 552 603
671 700 758 784 804 836 896 969 1008 1064 1092 1108 1126
1148 1167 1217 1272 1288 1301 1307 1348 1370 1429 1494
1521 .

Lit . C zu 500 Mark : Nr . 14 36 81 84 106 120 131 233
257 350 360 475 487 507 508 523 548 582 670 771 818 825
868 873 893 897 .

LiU D zu 200 Mark : Nr . 32 64 68 84 94 186 355 360
445 446 461 465 479 556 560 633 675 686 705 729 .

3 . Vom 3A -Anlehen von 1896 , heimzahlbar auf 1. Dezcm-
ber 1915.

Lit . A zu 2000 Mark : Nr . 57 62 69 84 130 223 264 300
363 420 429 487 527 .

Lit . B zu 1000 Mark : Nr . 7 61 74 113 275 319 326 331
377 399 423 452 .

Lit . C zu 500 Mark : Nr . 97 131 136 240 269 283 302
608 319 329 .

Lit D zu 200 Mark : Nr . 91 113 139 205 218 261 275
861 423 435 .

4 . Vom 3?i-- Anlehen von 1897, heimzahlbar auf 1 . Septem -
ber 1915.

Lit . A zu 2000 Mark : Nr . 3 77 206 258 278 363 369 424
450 460 486 530 645 747 791 818 848 877 916 932 935 1077
1117 1152 1166 1168 1196 1211 1233 1280.Lit. B zu 1000 Mark : Nr . 1 28 81 123 257 270 300 395
473 565 624 720 772 775 784 825 829 .Lit . C zu 500 Mark : Nr . 7 70 84 127 154 174 176 243
279 530 655 673.

Lit . D zu 200 Mark : Nr . 5 86 112 197 217 807 366 382
409 485 .

6. Vom 3 % % «(friiljcr 4 % ») Sliilchen von 1900, heimzahlbar
auf 1 . Oktober 1915 .

Li «. A zu 2000 Mark : Nr . 148 163 254 257 284 298 514
533 622 742 782 865 911 918 1272 1301 1325 1333 1367 1370
1468 1658 1651 1669 1670 1684 1862 1887 1894 1942 1968.

Lit . B zu 1000 Mark : Nr . 11 15 109 126 127 145 170 192
276 414 663 680 702 786 831 913 1053 1072 1132 1202 1239.

Lit . C zu 500 Mark : Nr . 12 52 93 206 296 358 534 556 640
669 690 715 771 810 888 965 .

Lit . D zu 200 Mark : Nr . 132 166 249 309 374 442 485 472
555 622 664 730 .

6. Bom 3 % % «S( iUtl)cn von 1902 , heimzahlbar anf 1 . Sep -
tember 1915.

Lii . A zu 2000 Mark : Nr . 25 76 97 99 142 233 323 382
396 804 812 864 1037 1071 1095 1112 1116 1170 1276 1283
1320 1326 1488.

Lit. B zu 1000 Mark : Nr . 132 182 194 221 359 431 451
459 602 627 716 748 868 895 916 .

Lit . C zu 500 Mark : Nr . 8 55 254 358 367 393 436 476
497 510 531 536 611 615 .

Lit . D zu 200 Mark : Nr . 60 188 321 326 394 426 469 504
515 612 .

7 . Vom 3^ ^ -- Anlehen für 1903, heimzahlbar auf 1 . Okto -
l>« 1915 .

Lit. A zu 2000 Mark : Nr . 22 42 103 160 161 273 293
464 621 551 571 686 628 975 1048 1059 1160 1190 1211 1269
1288 1322 1390 1424 1478 1598 1616 1679 1776 1781 1816
2027 2062 2093 2180 2188 2205 2211 2367 2374 2495 2716
-718 2947 2972 2984 8037 3093 8231 3259 .

Lit . B zu 10C0 Mark : Nr . 58 82 174 267 279 397 569 627
176 751 769 824 876 880 941 1078 1112 1170 1208 1350 1401
' 461 1482 1522 1668 1687 1833 2014 2045 2085 2129 2147
>222 2240 .

Lit. C zu 500 Mark : Nr . 42 105 120 155 198 206 216
'..83 294 408 453 578 632 671 694 742 769 860 882 1205 1298
1357 1382 1543 1564.

Lit . D zu 200 Mark : Nr . 31 241 270 434 450 482 649 653
655 703 715 746 813 953 1163 1194 1314 1325 1370 1493.

8. Vom 4/K-Anlehen von 1907, heimzahlbar auf 1 . August
1915 .

Lit . A zu 2000 Mark : Nr . 75 369 370 402 534 600 616
712 919 985 986 991 1105 1215 1286 1338 1426 1465 1634 .

Lit . B zu 1000 Mark : Nr . 219 285 584 629 721 780 819
832 856 1031 1043 1112 .

Lit. C zu 500 Mark : Nr . 260 283 332 377 389 - 424 443
545 627 706 839 .

Lit . D zu 200 Mark : Nr . 14 47 509 551 584 634 727 .
Die genannten Schuldverschreibungen treten von den zur

Heimzahlung festgesetzten Terminen an auher Verzinsung . Die
Kapitalbeträge sind Bei der Stadthauptkasse in Karlsruhe und
bei den auf den Schuldverschreibungen angegebenen Zahlstellen
gegen Rückgabe der Schuldverschreibungen samt den unverfallenen
Zinöscheinen und Ziusscheinanweisungen zu erheben.
Von den früheren Verlosungen sind noch rückständig »nd daher

außer Verzinsung :
Vom Aulehen 1886 : Lit . A Nr . 662 955 , Lit . B Nr . 792

1752 2471 3098 3364 3777 3857 4008 4252 4630 , Lit . C Nr . 300
937 939 2786 , Lit . D Nr . 762 1569. Vom Anlehcn 1889 : Lit . B
Nr . 65 1236 , Lit . D Nr . 136 . Vom Anlehen 1897 : Lit . A Nr.
201 493 , Lit . B Nr . 811 812 , Lit . C Nr . 15. Vom Anlehen 1900 :
Lit . A Nr . 144, Lit . B Nr . 177 , Lit . C Nr . 41 . Vom Anlehen
1902 : Lit . A Nr . 631 1312 , Lit . B Nr . 604 787 , Lit . C Nr . 418
483 . Lit . D Nr . 77 . Vom Nuleheu 1903 : Lit . A Nr . 560 851
1881, Lit . C Nr . 26 100 265 712 1336 . Lit . D Nr . 693 . Bom
Anlehen 1907 : Lit . A Nr . 1420 , Lit . C Nr . 216 487 527 .

Karlsruhe , den 23. März 1915.
Der Stadtrat .

Unsere Leser
in Stadt und Land
bitten -wir bei Bedarf in

Drucksachen
aller Art unsere Buch¬
druckern gefl . berück¬
sichtigen zu wollen. Wir
sind infolge unserer Ein¬
richtungen in der Lage ,
alle Druckarbeiten prompt
und preiswert liefern zu

können.
Geschmackvolle u. saubere

Ausführung
ist unser oberster Grund¬
satz bei Anfertigung der

Druckarbeiten .

Buchdruckerei des
Bad . Beobachters

Karlsruhe .

Franz Kiefeld
Gr . Host . u . Hofl » Sr . Gr . Hoheit d. Prinzen Max v. Baden |

C . G . Frey Nachfolger
! Markgrafenstr . Nr. 45 Telephon Nr. 981

empfiehlt für die

Karwoche «..& Oster-Fcmtagc
in nur prima lebendfrischer Ware :

KoüÄnd . Winter-Weinsalm
Ästender tzurvots

Sotes (Seezungen)
j Kollöud . Kabeltaus

„ ScheMche usw .
„ Wackstsche, Stockfische

tevende Machforesse «
„ Ziheinyechte
„ Meinkarpsen
„ Schreien usw.

lebknljfnslht Zander afa-
Lachssoresse» .

Steyerische Moukarden
neue 1915 er ßnten

„ „ Hanse
„ Kahuen ^

Tauben,
J hies. Waldschnepfen |

(schulisch).
Sämtliche Ob -

'1 und Gmösk -Ksnserveii von Woilrikr -Mth

Sutten s Käse
en gros en detail

diverse Sorten
in- nnd ausländische 1 ** '

empfiehlt

Teleph . 2107

Vorteilhafte Bezugsquelle für die Herren Restaurateure und Wiederverkäufer .
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